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Bilder und Tiere (Spinnen und Mücken ausgenommen)

Bilder mag jeder und jeder hat welche. Größere oder kleinere, schwarzweiß oder bunt.

Von röhrenden Hirschen oder blauen Reitern. Oder von dem Liebsten (bei manchen ist

das ein Tier). Da hat man dann vielleicht ein Foto in der Geldbörse, aber Fotos zählen heute

auch zu Bildern.

Tiere mag auch jeder, ausgenommen die, die Tiere nicht mögen. Die mögen Tiere dann

vielleicht nicht essen, zu Hause haben oder in Zoos sehen. Ansonsten aber mögen alle

Tiere (Spinnen und Mücken ausgenommen). Ohne Ausnahme. Wäre ja auch Quatsch,

sie nicht zu mögen.

Da alle Bilder mögen und Tiere auch, ist es nur logisch, daß alle Tiere auf Bildern

(Spinnen und Mücken ausgenommen) mögen.

Es ist unter diesem Aspekt völlig unverständlich, daß es nicht ausschließlich Bilder mit

Tieren drauf gibt. Und nur Ausstellungen mit Bildern, wo Tiere drauf sind. Das ist völlig

unverständlich.

Pictures and animals (apart from spiders and midges)

Everyone likes pictures and owns some. Bigger or smaller, black and white or in colour. Of

belling deer or blue riders. Or of one’s sweetheart (for some, that’s an animal). In this case,

maybe one has a photograph in one’s purse, but today, photographs are pictures too.

Everyone likes animals too, apart from those who don’t like them. Maybe they don’t like to

eat them, have them at home or in zoos. But other than that, everyone likes animals (apart

from spiders and midges). Without exception. Total bullshit not to like them.

Because everyone likes pictures and animals too, it’s logical that everyone likes pictures of

animals (apart from spiders and midges).

From this point of view, it is utterly incomprehensible that there aren’t exclusively pictures of

animals. And only exhibitions of pictures showing animals. That’s utterly incomprehensible.


